
Henry In UNG vVves Danıel iragien schon 943 ST Frankreich ISSI-
Oonsland geworden“ E IIN Ihnen dıe Uberwindung der quern
zwischen Kırche an Proletiaria Ziel W OT e MC CGS Proleiaria zurück
Z oarochlal vertfassien (bürgerlichen)] Kırche tühren sondern Kırche
QIS „proletiarisch” | Milleu der rDenrTer gründen Von hıer GiIS sollte
das Proletiaria christlich erobert werden „Eroberung tür NMSTUS als NAIS-
SIOT) | Arbeitermilieu un IS das Arbeitermilieu Missionarische Kırche
veränderie Ihren

||
Marlie OomINIQUE ENU SIN der ISSION e Cris nah Er kannn W eIl-

jergehend als eologe der siıch uch CUS den ahrungen der ISSION
Cde GCris en  Ickelnden Arbeiterpriester versianden werden uch diese
uchien den Grenzüberschritt 11715 Proletaria Allerdings stellten SIS Dald
das Ziel doriige CGemerinden gründen hinler die poraktische Solldantät
mIT den ArbeilerInnen zurück IS christliche Eroberung sondern Teil-
nahme den Kämpfen der Arbeiterbewegung SIN i Vordergrund.
Hierin scahen SIS Ihre ISssıOonNn. Missionariısche Kiırche verändert mIT dem
uch Ihr Selbstversiändanıs

ENU NaT diese SUES der ISSION Inheologisc und ekklesiologisch
untermauertT
Theologisc kannn ST Gls „Erfinder” des (edankens der „Zeichen der Ze@IT

gesehen werden Fr versiand die eaeichen der Zeıt als Hınwelse GutT den
siıch | der (seschichie offenbarenden OTT In evangelischer Terminolo-
giE als SCS der MISSIO Deil) [DIie Vorsiellung (5O171es der siıch | der
Gegenwarisgeschichte sealbst MiTTIeN ST tür EeNUu der Anılass ach enT-
sprechenaden alchen der ZeIit suchen Fr Tanc SISE | der ewegung
der oroletfarischen Massen
Ekklesiologisch Tolgie (QIS dieser ahrnehmung der elichen der 7Zelt die

orderung die Kırche INnNe Csestiali aeanzunehmen die ermöglicht
die Issıon (SO11es | der CSeschichte darzusiellen un Dezeugen |Iie
„eglise Sta}t de WSSICOM“ die „‚Kirche | usiand der ISsıON sollie siıch
| r  hristenhelten „‚Inkarmieren IC MUrTr Gußerlich
bessere Verkündigungschancen sondern Uumtfassend
salbst I Ihrer (sestali der VOT  I9 ISSION (5O171es enTtsprechen
EeNU Vverste die „eglise S71gGT de I1SSIOT) als den SelbsTtvollzug der



Kırche die In der Sendung Z WaeltT Ihre eigenen „Christenheltsgrenzen“
ımmer wieder Verlassen SG S6 ır ‚Mission' als der Tundamentlale
Aufirag Jg Gals Wesensbestiimmung der Kırche In einem UaNZ bestiimmtien
Sinne ZUr Tnebfeder Ihrer Je Inkarnation Uund Ihres geschichtlichen
Wandels." ( Heimbach-Steins: 2001 4/)

DIe ISSION dQe Parıs, das „ExXxperiment der Arbeiterpriester‘ und die Theo-
logle Chenus SIN NC dem KOonzıl entisianden Un NACHE allem eilziere
wurden VOo der offizellen Kırche Dald nefltlg ekämpft. DIel KONzI NaT
Jedoch gerade deren Impulse In (CSaudium ef SDES autfgegriffen. [Der Beg-
Tf der eichen der Zeit irc ZU markanten Orlientierungspunkt tür irch-
Iches Handeln DZW Tür CGS Handeln VO Christinnen und Christen

Iro1z der EiINnbindunNg des OonzepTs der eichen der Zeıl In (5audium e
SSS bleibt Ihre ekklesiologische Relevanz unklar: Gelten sSIe Gls Keferenz-
Dunkie der Kirche der MUTr der Jüngerinnen UnNGd Jünger Christie Wie Ist
die Kirche In Ihrem Verhälinis 7AUIG WaelT angesichts Ihres Missionarischen
Wesens DestimmMEN? el Konzıl NaT keine Aniwort UT die rage ach
der „Kirche Im ustand der Issıon“ gegeben Bleibt Kiırche gegenüber
der Weael1 Al8e en „Uunveränderliches Zeichen‘“, der nımmM T sIe (sestalt
Je ach den Fiordernissen der missiıonNnarschen Situation Uundg der eichen
der ZeIit der bleibt die mMmissionariısche Umwandlung der Auifgabenbe-
reich einzelner Jünger und Jüngerinnen Christi die sıch ach In die
existenzielle Solldarıtä mIT den Mitmenschen gerufen wWissene

luseppe erigo VeTrITrI IM lıc ei8li cdie umkämpfie Rezeptlion des
KOonzıls die esa dass diıe europälschen Kırchen seahr In den Fesseln
des „kKonstaniinischen Systems  M4 gefangen selen, INne SC Rezepili-

des Konziıls hervorzubringen, un selbs7 In der Zelt STEIS aIS} inkar-
nliert sam. Dagegen SIS elr In den Kırchen des Südens her das oTlen-
zıal Tür Ine lebendige Rezeptlon des Konzıls. Er spricht \ ®) elIner HgSO-
spirttuellen Verlagerung‘ (Alberigo ©] V} Norden In den en
Als eispiel GAGTUr, die missionNarische IdenT1T1ät der Kırche gemd der NMAIS-
sIon (50O17es Degreifen, earinnert er die ekklesiologische Bestimmung
der Kırche als „Kiırche der Armen“ In der lIateinamerikanischen Beireiungs-
Iheologie (Alberigo 2000b): Fine mMmissionariısche Kirche hat sıch gemäd
der eichen der ZeIilt Un In ausdrücklichem eZUug Guf das Konzı (SO In
Medellin) Gals Kırche der rmen begriffen.

VII
Wie kannn UNMNSSTES Oriskirche In EUuropa euTe lernen, W OS dle exyxIstenzlelle

Solldarıtä cller Menschen In rragen Ihrer Freude Uund Hoffnung Irauer
un ngs bedeulTjels Die FÄhlgkeit ZUT Solidarisierung mIT den ÖGchs-
en/Anderen 1MUSS gerade In eIner Kirche Me erlernt werden, die rs7
erahnen egreifft, ISS SIe In Ine mMissionNariısche Situation gesie IstT MIS-



sionarische Bewusstseinsbildung beginnt mIT dem \wefr|! der Fähigkeift,
diıe Situation des Anderen wahrzunehmen und ım Verhältnis AA eigenen
Situalion sehen. Frst annn kannn an Proz7ess der Umwandlung der
Umkehr Tolgen.

VIll
Waeltkirchliche Lernerfahrungen stehen er ıIm Mittelpun des VO  z

verschiedenen missionariıschen Ordensgemeinschafien angeboitenen
rogramms „Missionarin Guf Z unge ChristiInnen können tür
einen eıIraum VOo Monalen der ucn Jahren In eaIner rell-
glösen Lebensgemeinschaft In eIner anderen Kultur mıTlnleben MI  eien
un mıTlrarbeıiten Ma/Z ıST en Weg Menschen anderer ul!uren eOEO.
QIS  > un Ihre Lebensbedingungen Urn Hofinungen Tellen.

In Ihrem Se  stverständnis möÖöchTen sich Missionarinnen UT Zeit IS -
1& Glauben heraus für INne gerechte Uund geschwisterliche Wall ainsel-
Ze7) Sıe versiehen siıch als Brücke zwischen den Menschen und erfahren,
SS WIrF geschwisterlic WEeIrIWel voneinander lernen können. SIe seli7zen
siıch mIT den Menschen anderer ul!uren tür Ine gerechtere WaeltT eln,
vermitteln Erfahrungen un Ausdrucksformen des christlichen aubens
UunG machen eigene weltkirchliche ahrungen:

OÖln un Role salrı
TÜr die Welikirche
un für die rmen
Un Unterdrückien

In Deutschland
un In der WaelT

(www.missionarin-Auf-zeit.de)

[DIies e konkreft SS Junge Menschen sıch bewusst CTUr enTtiscNnNel-
demn. ean Janr mIT Missionaren Ulal Missionarınnen leben
UNG arpbpeıien un sensibel werden wollen für die Ungerec  IgkelTen,
dıe In der WaeltT herschen. Sie mMmÖöchTen einen Belirag eilsien Un-
gleichheit, Ausgrenzung, rMmMUu D len Un sıch für sozlale Gerechtlg-
keit un Solidarıta SINSSTZeN. Sie wollen ber den Tellerrand hINAUS-
schauen Urn sich G mIT Gewohntem zufrieden geben ICS FINnTAU-
hen In tremde uliuren Un Lebenswelsen und Cdacs ennenlermen ©) i ==
käarer Verhälinisse un Lebensbedingungen ermöglicht Ihnen 1n Infrage-
sTtellen der eigenen bisher ekannien LebenswelT un Ihrer Plausibilitäten
Persönliche Bege  S mIT Menschen UNG ıhren konkreien ebensge-
schichien geben Anstofß ZUT Auseinanderseizung mMI7 ungerechien STiruk-
Turen un solidarischem Engagement
Missionarinnen GUT ZeIilT gewinnen CUS Ihrem Insatz Impulse tür Ihren WeIl-

tTeren Lebensweg Nach Ihrer uckkenr selizen sIe Ihre Erfahrungen In
kirchlichem gesellschafflichem Un polifischem ngagemenTt



Ma/Z ST en KeSna- un Begegnungsfel zwischen Menschen verschliede-
Merlr Läander Kulturen, Lebens- un Glaubenspraktiken, welches eInen
wechselseitigen Austitausch ermöglichen mÖöchltTe ICS Kennen- und Ver-
stehenlernen der Wirklichkeit der Jeweils anderen kannn TUr WrG konkre-
Te Begegnungen geschehen MAGZ MOChTEe Ine PraGixIis dieser egegnen-
den Grenzüberschreitung ermöglichen.

Missionarischer Dienst uchn der “GCUT Zl ST IC eintfach UNG Kkenn
Dloßer Selbsterfahrungs- der Abenteverfirip. Schwierigkeiten UNG KONTIHK-
T SIN vorprogrammlert. SO werden IC AL DOositve ahrungen In -
e InSaTZ als Missionarin UT Z7e17 gemacht sondern mMmussen ucn
Rückschläge, EntTtäuschungen un konfliktireiche Siıtuationen ausgehal-
ien werden. DIiese bedürfen ofimals schmerzlicher Verarbeliung.

Der Onkreie Umgang mIT rmrmen und rIMU verändert bestehende K
schees UNG Rollenerwartungen. r warlele Armutlsbilder werden e
angeiroffen, mMmanchmal Irc IMU MC einmal als solche wahrge-
1OTNMESTN Armutswahrnehmung verlang Mut un [NNUSS gelernt werden.

Divergilerende Missionsverständnisse SIN ebentfalls amn KonflikTpUnKkt, der
uch zwischen den untierschliedlichen weltkirchlichen evuren ge-
iragen werden HAUSS |L)GS Selbstverstiändhnts VOo Missionarlinnen Cuf ASN
sTe unter ern Belastungsdruck. DIes IC U: Im lIc GuT das Ver-
STANANIS „Ihrer Issıon“" sondern uch UT der EeNnNe prakftischer Rollen-
erwariungen. CIft ira das EingestÄändnIs der eigenen Machftlosigket
gesichts herschender Unhelillssitruationen Z Herausforderung Tfür die Jun-
Jger) un dealısischen Missionarinnen. DDer u VO Voreingenom-
menhellen gegenüber Menschen und ul!uren sTellTt Aasie Un Gastge-
DerInnen VOT große ufgaben. ucn die relGTIV große Verfügbarkeit Tl
nanzlıeller Kessourcen saltens der Missionarinnen GuT Zeit kannn INne bel-
derseilige Verführbarkel In „alte Machtiverhälinisse  44 edeuten
Angesichis sölcher Krisenerfahrungen STG die MofTivatlon des „Helifen-

ollens“” renzen: Missionarinnen GUurT 7Zeit Tüuhlen siıch all®e gebraucht
un können nIcChTS bringen Missionarische Situatlion eqdeuTtTe uch die
ahrung, mMit leeren Hönden dazustehen und dles ucn gegenüber den
Anderen Quszuhalten.

XIl
Nur kannn schliefßlic ean DIaGIog Aur gleicher ugenhöh‘“ begonnen

werden. DIe exIstenzlelle Solidarıtät die (CSaudium e SSS Deschreibt
[NUSS In der Gesialiung konkreier Aachtverhälinisse Dewährt werden.
Dies DEeTNTTT uch wieder das Missionsversiändnts. Schließlic dart Ission
IC mehr IM (Sesius pDastoraler UÜberlegenheit aqusgeü werden. [ )Iie In
rage stehenden achtverhäöälfnisse DeTlreiffen sowoh| einzelne Missiona-
Y innen un Ihre egenüber als auch die Kirche der eilz CGGSemeinde, die
sıch mMissionarisch YABIG WaelT verhält



XII
Konkreft edeuTte dies diıe Anerkennung der Anderen als gleichberech-

Igie PartinerInnen. S gilt gemelinsam die eichen der ZESSIT suchen un
deutien DIe Globalisierung stallt hiıer INne zenTirale Herausforderung

dar - S gIilt wahrzunehmen., ISS Lebenszusammenhänge VOo Menschen
WelIlWwel ımmer tärker miteiInander In Beziehung Treien e]| zeIig sich
einersellts INe Annäherung der Erfahrungshorizonite, anderersel1s ir die
Iu zwischen Menschen iIımmer größer WEeIIWe un iınnNnerna der Sin-
zeinen Gesellschathen

XIV
Frst Ine Wirklichkeitswahrnehmung Im globalen OrIZOoN kannn der KIr-

ch Gals Waeltkirche ermöglichen, alchen TÜr diıe inheit aller Menschen
un mIT OT17 salmn. Frs7 In der selbstikritischen Auseinanderseizung mMIT
den alchen der Zeit können Sinnangebote des Evangelliums QIS  (= &[ -

schlossen, können Spirlttualität Un widerständige PraxIis verbunden Un
kannn Ine lIokale PrGxis der MissioNnarischen Grenzüberschreiftung guch Im
OrNzon globaler erantWOrTUuNG eniwickelt werden.

Missitonarinnen UT Zell können In UMNSSTEeST] Kırchen Un (semelInden
Moloren einer mMmissionarıschen Bewussiselnsbilildung werden, die CGS Pas-
toralverständnis VO  E5 (3aGudium e7 SS rmst nImMMT: DIe ASTOra des (SOT-
tesvolkes ICS ur In der Wae!lT der für die WaeltT sondern mMIT der WelTt IM
gemeinsamen Ausgang V den eichen der ZeIll In denen siıch Cericht
und Zusage des Evangeliums In UMSeSerTeTl] agen anbahnen. Missionarlin-
me  3 GUT 7eilt können anstiecken, ach den eichen der ZeIıt suchen
Un sIe können Kirchen Un (CSemeimnden ermutligen, Formen, „Zustände  “

entwickeln, In denen sIe den aichen der ZelT entsprechen können.
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